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Men ich im nachfolgenden den Wortlaut dreier. Briefe veröffentliche, 

welche die Päpfte Honorins IIL., Gregor IX. und Inmocenz IV. in Anz 

gelegenheiten des Cichftätter Sprengel® zu fehreiben fih bemüßigt fanden, fo 

ergibt fich Thon aus den Namen diefer drei bedeutenden Päpfte die Wichtig- 

feit der mitgeteilten Urkunden. Alle drei Schriftitüide Haben das Gemeinfame, 

daß fie von dem gewaltigen Einfluffe erzählen, welchen die Schirmbögte der 

Eichftätter Kirche auf die Belegung des Stuhles ausübten, vom den Kämpfen, 

welche die Bijchöfe gegen ihre drüdende Macht durchzufechten hatten, von 

dem Grfolge, womit die Grafen ihr Machtwort über die Grenzen des Bistums 

hinaus zur Geltung zu bringen twußten. -Befonders der Brief des Papftes 

Honorius III, auf welchen mein hochberehrter Freund Herr Dr. theol. 

P. Konrad Eubel, O. M. ©. in Rom, mid aufmerffam zu machen die Güte 

hatte, ift von hervorragender Wichtigkeit fir unfere ältere Bistumsgefchichte. 

. Gr verbreitet nämlich neues Licht über einen Bifchof, über welchen wir bis 

jet nur ein paar äußerft dürftige Angaben befaßen,!) indem er ums den 

ganzen Hergang feiner Wahl mit aller Anfchaulichkeit berichtet. 

1) Bol. 3. Sar, Die Bijdöfe und Neichsfürften von ‚Eichftädt (Landshut 

- 1884) ©. 9. 
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26 Dr. Jofeph Schlecht. 

Am 2. Mai 1223 war Biihof Hartwig nad achtundzwanzigjähriger 
Negierung geftorben umd am folgenden Tage im Dome zur Grde beftattet 
worden. Der zweite Bifchof aus dem mächtigen Gejchlechte der Grafen von 
Hirichberg, hatte er an der Neichspolitif ftets Iebhaften Anteil genommen 
und in ben erbitterten Kämpfen ztwifchen PBapfttum und Kaifertum flug 
hindurch zu feuern gewußt, wenn auch im Grunde feine Sympathien weniger 
auf Seite Roms als der ftaufifchen Kaifer fich befunden hatten. Zur 
Leichenfeier war die hohe Verwandtichaft, vor allem des Verftorbenen Bruder, 
Graf Gebhard III. von Hirfchberg, erfchtenen und außer den Schaaren des 
Volkes namentlich au die Nitterfhaft des Hochftifts in fo großer Anzahl 
nach Gichftätt gezogen, daß man wohl merken konnte, e8 Handle fih um 

ettvas anderes noch, als um bloße VBeileidsbezeugung. Man fprad davon, 

der Graf habe jofort auf des Bruders Hinterlaffenfchaft feine Hand gelegt 
und Geld und Sleinodien bereit an fi) genommen, worauf er doch von 
Rechtswegen feinen Anfpruch Hatte. 

Deshalb traten gleich, nach dem Begräbnis die Domherrn in der 

Abfiz der Kathedrale hinter dem Hochaltare zu einer Beratung zufammen 

und ließen den geftrengen Herren Grafen bitten, er möge mit ihnen wegen 

der Erbihaft in Verhandlung treten. Lange warteten fie dort auf fein 

Griceinen. Endlich fam cr, von der gefammten Jitterfchaft begleitet, welcher 

fih viefe Andere angefchloflen Hatten, die gar nicht zum Dienftadel de Hoch: 

ftifts gehörten, Auf die Frage wegen der Erbicheft ging er gar nicht ein. 

Dafür erflärte er im gemeffenem Tone, e8 fei fein entfchiedener Wille, daß 

fofort die Neuwahl eines Bilchofs vorgenommen werde. 

Diefe Überrumpelung fam nur für einen Teil der Berfammlung umer: 

wartet. Der nad Rom gejfandte und in der Bulle auszüglich wieder: 

gegebene Bericht der Gegner des Grafen läßt erkennen, daß der Mann, auf 

welchen tHatjächlich die Wahl fiel, der Scholaftiter der Kirche Eichftätt, 

Ritter Friedrich von Howenftat, und feine Anhänger die Sache mit dem 

Grafen bereit3 abgeredet Yatten. Der Dompropft — aus andern Dutellen?) 

fennen wir nic feinen Vornamen Heinrich — trat aber der Forderung 

ganz entjchieden entgegen. Cr wie hin auf die Anwefenheit der bewaffneten - 

Ritterihaft des ganzen Hochitifts, die in gar feiner Weije zur Mitwirkung 

bei der Wahl berechtigt ei, jotwie auf die Mbwejenheit einer beträchtlichen 

Anzahl von Mitgliedern des Domkapitels, die man doch von der Wahl in 

2) Zahlreiche Urkunden von 1219 bis 1231 nennen Heinrieus praepositus . 

Eystetensis al8 Zeugen; die Mehrzahl derjelben befindet fich im Kal. A. Neichsarchiv 
zu Münden. Abjchriften davon, gefertigt von dem verftorbenen Erzbifchof von Steichele, 
befist Herr geiftl. Rath M. Lefflad, dem ich diefe Mittheilung verdante. 308341.   

Drei unedierte Bapftbriefe für Eichftätt. . 24 

Kenntnis feßen und deren Ankunft man abwarten müffe, infofern fte nicht 

allzumeit von Eichftätt entfernt feien, Der Domdefan unterftüte die Vor: 

ftelung feines Amtsbruders und erklärte, er wolle, wie e& feine Pflicht ei, 

einen billigen Wahltermin feitjegen. _ 

Der Einfpruch fcheint in der That begründet geween zu fein. Denn 

von den fünfundvierzig bepfriindeten Kanonifern, aus welchen das Domkapitel 

damals beitand, waren an jenem Tage nicht weniger alS vierzehn abwejend. 

Bon den lettern konnten allerdings jech& bei der Angelegenheit gar nicht in 

Betracht Kommen: vier waren nämlich über jechS Tagereifen vom Wahlort 

entfernt und e8 beftand feine Verpflichtung, auch diefe zu citteren; der fünfte 

(ein gewifier 3.) hatte infolge Creommutnifation, der jechite infolge Sufpenfion 

das Wahlreht verwirft. So behauptete wenigfiens der Graf und jein 

Schügling. Aber die übrigen acht, worumter auch der Dompropft Gotifried 

von Regensburg, der Tpäter al Gegenbifchof eine kurze Berühmtheit erlangte,?) 

fi) befand, mußten ordnungsgemäß eingeladen werden. Die Verpflichtung 

wurde von feiner Seite beftritten. Ob ihr aber Genüge gefchah, darüber 

ftehen fich die Ausfagen des Gemählten und des Donmpropfts im Widerfprud). 

Der Gewählte behauptete nämlich: Diefe adt Stimmberegtigten feien 

einberufen und um Abgabe ihrer Stimmen erjucht worden. ber drei von 

ihnen feien durch Krankheit und fünf durch wichtige Gefchäfte am Erfcheinen 

verhindert gewefen. Sie hätten indgefammt erklärt, daß fie mit Allem ein: 

verftanden feien, mad die Majorität des Domkapitel® bejchließen würde. 

Neht glaubwürdig Klingt diefe Verficherung nicht, wenn man bedenkt, daß 

der Wahlaft am Tage nad) dem Tode des Biihofs Hartwig Ichon ftattfand. 

Wie konnte in jo kurzem Swifheraum eine Verftändigung, wie fie hier 

behauptet Bird, erfolgen? 
Weiter erfahren wir, daß unter den antvejenden Kanonifern dreizehn 

gar fein Necht hatten, mitzuftimmen; alfo blieben von fünfundvierzig Kanonifern 

nur achtzehn übrig, welche überhaupt an der Wahlhandlung fich beteiligen konnten. 

 Diefe achtzehn nun — jo ftelt der Gewählte den Vorgang dar — 

hätten fih al Wahlverfammlung fonftitwiert und über den Wahlmnodus 

Beratung gepflogen. Sie wollten feinen Wahlgang veranftalten, au nicht 

den Weg der Infpiratton betreten, jondern verftändigten fi auf fünf vers 

Läffige Kapitelamitglieder, welchen gegenüber fie fi) durch Eid verpflichteten, 

den als Biichof anzunehmen, welchen diefe wählen würden. 3 wurde aljo 

der a des Kompromifjes eingejchlagen. 

s) 5. Sankı rt, Gefchichte der Bilchöfe von esanenng II re 1884) 

£  



28 Dr. Sofeph Schlecht. 

Diefe fünf feien tieder fehr Torgfältig zu Nate gegangen und hätten 
fich Schließlich geeinigt auf den Domkuftos Friedrih von Homenftat,t) 
welcher ihnen zu diefem wichtigen Amte die nötige Erfahrung nnd wiffen- 
IHaftliche Bildung zu befigen fchien, ays adeliger Familie ftammte und au 
über Mittel äußerer Macht verfügte. 

Das Iehtere Elingt allerdings etwas renommiftifch, wenn man bedenft, 
daß Friedrich wahricheinlich einem von den Hirjchberger Grafen abhängigen 
Dienfimann-Gefchlechte entiproffen war.>) 

So der Cleft. Der Dompropft und feine Freunde dagegen beteuerten, 
die Abmwejenden jeien durchaus nicht gerufen und geladen worden, troß feiner 
Vorftellung hätte die antvefende Nitterfhaft in ganz ungeftümer Weife die 
lofortige Vornahme der Wahl gefordert, und der Ermwählte und fein Anhang 
hätten in diefen Ruf mit eingeftimmt. Der PBropft aber habe furchtlos er: 
Härt, die abeligen Herren nähmen fich in diefem Falle ein Recht heraus, 
das fie in feiner Weife befälfen, er verzichte darauf, ich weiter am Wahlaft 
zu beteiligen und ergreife Berufung an den heiligen Stuhl zu Nom.  Sprad)’s 
und verließ die Verfammlung. Nach ihm erhob fi) der gelehrte Domherr 
Magifter Heinrich von Mur umd erffärte, der Dompropft fet vollftändig im 
Rechte, appellierte ebenfalls und ging von dannen. 

Darnac) erfolgte der ums bereit8 aus dem Berichte des Erwählten 
befannte Wahlakt durd Kompromiß. Nur weicht der Bericht, welchen uns 
die Gegenpartei darüber gibt, in nicht unwefentlichen Wunften von jenem 
eriten bedeutend ab. 2 

Shr zufolge gingen allerdings fünf Sanoniker, aber auch fünf Herren 
vom Adel, auf welche fich die anmefende, fehr gemifchte VBerfammlung ver 
ftändigt hatte, in ein Gemah, das fih in einem Turme der@ Domfirche 
befand; bald war die Beratitug vorüber, ein Ritter erfchien in der Kathedrale 
bor der gejpannt Taufchenden Verfammlung und verkündete im Namen und 
Auftrag der BVertrauensmänner folgendes: 

or allem jet bejchloffen worden, daß der neue Bilchof in Betreff 
der angeblich vom Grafen beiehlagnahmten Erbihaft des veritorbenen Bifchofs 
fih dem Schiedsfpruche eines weltlichen Gerichts füge, andernfalls wollten 

4) No am 26. September 1222 erjcheint als Domfuftos Reimboto urkundlic) 
bei M. Lefflad, Regeften der Bifhöfe von Eichftätt I (Eichft. 1871) 49 no. 393. 
Sriedrich von Humenjtadt tritt als Zeuge auf, und zwar in der Reihe der Kanoniker, 

in einer Urt. Bifhof Yartwigs v. 26. Juni 1206 (Lefflad I, 45 no. 352). 

5) Die Bezeichnung „Edler von Hauenjtadt” ift nicht hifterijh, Den Namen 
bezog man gewöhnlid; auf das bei Ingolftadt gelegene Oberhaunftadt. „Man Fönnte 
auch an Yaunftetten bei Hirfchberg denfen.   
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fie ihn alS nicht gewählt: betrachten. Diefer Schiedeiprih aber Tautete: 

Der Graf. jolle mr die Hälfte der Hinterlafjenichaft ausfolgen. 

Ferner verzichtet der Grwählte auf das Necht, einen Propft bei 

St. Waldburg ab= oder einzufeßen. 

Da haben wir aljo eine Art von Wahlkapitulation, deren erfte Hälfte 

wir erffärlich finden, während die zweite uns vor Nätfel ftellt. Welches 

Sntereffe hatte jene Verfammlung, den Bropft, von Sankt Waldburg der 

Surisdiftion des neuen Biihofs im vorhinein md fir immer zu entziehen? 

Und gab 8 in St. Waldburg überhaupt einen Probft? Im gleichzeitigen 

Urkunden®) begegnet und dort ein Pfarrer, der den "auffallenden Namen 

Uri Propftilin (Brobftelin) Führt. 

Nach Bekanntgabe diefer Abmahung verkündete, der Nitter die Wahl 

des Domkuftos Friedrich don Houmwenftat, die dann durch ein ummittetbar 

daran fich anfchließendes Feltmahl, das der Gewählte zum Beften gab, . ges 

birhrend begangen murrde. Von nun an anıtiert Friedrich ala erwählter 

Biihof von Eichftätt. 

Soweit war alles glatt abgelaufen, programmälfig möchte man jagen, 

denn man fieht den Vorgängen der Wahl die Eluge, mwohlbedachte Vorberei- 

tung an. Bilchof Friedrich wußte den ftarfen Arm de3 Grafen von Hirfch- 

berg hinter fich, er konnte über die Schwerter der Stifts-Nitterfchaft ver= 

fügen, er fand. in.der Didzefe und außerhalb derfelben Anerkennung — fo- 

glaubte er über die Appellation der Gegner hinweg fehen zu können. Aber 

er follte deren Folgen bald fühlen. 

Drei Tage nah der Wahl, am 7. Mai, fam er nad Augsburg, um 

fi) mit den Negalien belehnen zu laffen. Aber die Gegner warteten dort 

Ihon auf ihn. Sie erflärten, daß fie gegen die Wahl an den Papft ap- 

pelliert hätten und nun vor allem die Entfcheidung de römischen Stuhl 

abgewartet werden miiffe. Chenfo hätten fie den Erzbifchof von Mainz, der 

al Metropolit die Wahl zır befiätigen Halte, von der WPBroteftation in 

Kenntniß gefeßt. Der Vertreter des Kaifers fcheint jedoch auf diefen Ein- 

wand feine Nücdficht genommen zu haben; er erteilte dem Gewählten die 

Inpeftitur. 

Noch weniger kümmerte fich Grabiihof Siegfried von Mainz um die 

Appellation. E35 war: zwar Magifter Heinrich; von Mur, mit den nötigen 

Bollmachten vom Dompropft verfegen, eigens zu diefem Zwere nad) Mainz 

geeilt. Aber der Metropolit trat vollftändig auf die Seite des Clecten und 

6) Zefflad NRegeften I, 49 no. 394 vgl. no. 366.
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erteilte nicht mr ihm die Veftätigung im Zeitlichen und Geiftlichen,- jondern 
verhängte auch noch über den Dompropft die Cyfommunifation. 

So konnte der. Gewählte ohne Hindernis in hergebrachter feierlicher 
Weife von feiner Domkirhe und dom Bistum Befit ergreifen und auch 
einige juri@dictionelle Amtshandlungen vornehmen. Aber c& fehlte ihm zur 
vollen Ausübung der Biihofswürde immer noch die Hauptiahe — die 
Conjecration. Und dieje jollte er auch nie erlangen. 

SInzwifchen hatte nämlich die Appellation ihren Weg nad Nom ges 
funden. SHonorius III., begeiftert für die Neinheit kirchlicher Sitte wie fir 
die Freiheit und Unabhängigkeit der Hierarchie, wußte, daß die Bedriidungen 
der Stiftevögte für die Kirche Deutfchlands zu einer unerträglichen Plage 

geworden waren?) und that überall das Seinige, diefen Gewaltthätigfeiten 

ein Biel zu fegen. Cr beauftragte den Abt von Komburg und andere Kirchen: 

fürften mit der Interfuchung des Cichftätter a und überließ ihnen die 

Entieheidung der Sadıe. 

Diefe Richter aber entschieden gegen den Gemwählten. 

Sie jcheinen dabei etwas rad) umd nicht mit gemügender Sorgfalt zu 

Werke gegangen fein, denn der PBapft Eafjterte fpäter diefen Spruch der Vor- 

inftanz, weil ihm der Nechtsboden fehle. Natürlich gab fich Friedrich von 

Homwenftat mit diefem Ausgang nicht zufrieden. Cr behauptete, Heinrich von 

Mur hätte gerade in Mainz in feinem und des Propftes Namen eine Er- 

flärung abgegeben, fie jeien mit der Wahl einverftanden; die Richter hätten 

ihren Auftrag überfchritten, ihn tmeder gehört, noch er je fich mit ihnen 

in Verhandlungen eingelaffen. Gegen den Dompropft brachte er fehr fchwere 

Beihuldigungen vor: er fei nicht nur fiizlich erft durch den Mainzer Erze 

bifchof ercommuniziert, fondern jhon an jenem 3. Mai im Banne gewesen, 

aljo ein doppelt Gebannter. Außerdem fei er apoftaftert, leide umter der 

Deakel ünehelicher Geburt, habe einen Meineid auf feinem Gewilfen und eine 

Neihe anderer Berbrechen, die nicht namentlich) erwähnt werden (quae- 

dam alia). 

So war freilich die gute Abficht des Papftes zunächft vereitelt umd 

der Streit erft recht entbrantit. Der Gewählte fam zu der Weberzeugung, 

daß e3 nöthig ei, in Intereffe feiner Sade eine Romfahrt anzutreten und 

perfönlich vor dem Heiligen Vater zu erfcheinen. Aber wie fein Schatten 

folgte ihm Propft Heinrich über die Alpen, mit Vollmachtöbriefen verjehen 

von Seiten der Mitfläger: des Dompropftes Gottfried von Regensburg, 

des Magijters Heinrich von Mur, und eines dritten Canonicus 9. 

7) E. Winkelmann, Jahrbücher der deutfchen Gef. unter Kaifer Fried: 

rich II. (Zeipzig 1889), I, 363 ff.   

  

  

" Drei unedierte Vapftbriefe für Eichftätt. 31 

Beide Männer erhielten beim Bapft Audienz, beide durften ihm in 

aller Ausführlichfeit ihre Sache vortragen, beide hörte er mit großer Güte 

und Geduld an — und beide verlangten, er möge fte ald Sieger über den 

Gegner in die Heimat. zurüdfehren lafien. . 

Der Erwählte behauptete, daß der Dompropft fich mit den angeiligjen 

Bollmachtsbriefen der Mitkläger eine Eleine Fälfihung geftattet Habe; denn 

diefe jeien ehr alten Datums und hätten fir diefen Fall gar feine Giltigfeit 

mehr. Sm fjelben Atem aber verlangte er, der Bapft folle dem Dompropft 

bon Regensburg und den übrigen Widerfahern Schweigen anferlegen und die 

Gegenpartei zu einer amßerordentlichen Strafe verurteilen. Außerdem ging 

fein Antrag dahin: der Vapft möge die Entfheidung der Vorinftanz aufheben, 

die Gegenpartei in die jämmtlichen Prozeßfoften verurteilen und ihm bei: 

ftehen wieder diejenigen, die ihn nicht zur Confecration fommen Lafjen wollten. 

Der Propft bradite vor: Jene erfte Greommunication, welche angeblich 

bei der Wahl vorhanden gewefen fein joll, fei durch päpftliche Auktorität für 

nichtig erklärt worden. Gr halte alle feine Angaben über Cinmifhung von 

Raien in die Mahlangelegenheit u. j. w. aufrecht. Dazu Habe der Cfeft 

fogar fhon vor der VBeftätigung dur) Mainz fi als Bifhof geriert, die Ad- 

miniftration in die Hand genommen u. f. w. Er ftellte an den Papft die 

Bitte: die Wahl zu faffteren, von der Beteiligung an der Neuwahl die 

Gegenpartei, nachdem diefe jo jchwer gegen die firchlichen Sagungen fich ver: 

fehlt, außzufchließen amd — das Wahlrecht ifm und feinen Anhängern zu 

übertragen. 

Für den Papft war e& fchwer, feine Entjheidung zu treffen, weil 

diefelde von einem Thatbefund abhing, welchen man nicht in Rom, fondern 

mr in Deutfchland feitftellen Konnte. Welcher der beiden Prälaten hatte 

Neht? Welche Darftellung der Wahlvorgänge war der Wahrheit getreu, 

diejenige des Gemwählten oder de3 Gegners? Waren bie fchwer belaftenden 

Anklagen, welche der Gewählte dem Dompropft ins Angefiht jchleuderte, 

begrümdet oder waren fie boshafte Verleumdung? Das alles fonnte man 

nur in Deutfchland befunden. 

Alfo verwies der Papft den Prozeß zinüid an ein zweites deutjches 

Gericht, über welches beide Parteien ft verftändigt hatten und das be= 

ftehen jollte: aus dem Biihef von Augsburg Sigfried III. von Rehberg, 

dem Abt Konrad von Kaisheim, dem Scholaftifer von Augsburg Heinrich 

von Zipplingen, welcher, merfwürdig genug, nad) Friebrid) von Haunftadt 

und mit mehr Necht als diefer, fih Biihof von Eichftätt nannte, Rabe 

wurde die Sentenz der Vorrichter für mul und nichtig erklärt.  
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Um den Prozeh vor Irrgängen zu bewahren, jchrieb Honorius den 
neuen Richtern genau den Weg vor. Gie hatten zu unterfuchen: 

1) War der Domprobft zur Zeit der Wahl ercommımiciert? Hatte 
er ans andern Gründen fein Wahlrecht verwirkt? . Menn ja, jo jollten fie 
ihm GStillfehweigen auferlegen imd nicht dulden, daß er den Gemwählten 
dindere an der Confecration. 

.. 2) Wie verhält e8 fich mit der’ Apoftafie des Dompropfts, der jpäter 
bon Mainz aus verfügten Greommumication, der angeblichen Fälfhung der 
Bollmachtshriefe ? 

Können diefe Dinge nicht erwiefen, ihn alfo nicht Stillfehweigen auf: 
erlegt werden: fo joll er in der Wahljache felber vor diefem deutfchen Gerichte 
zur Beweisführung zugelaffen werben gegen den Erwählten. Hat er binnen 
Monatzfrift den Beweis für feine Anklage nicht erbracht, fo darf die Gonfecratton 
nicht mehr Hintangejalten werden. Kann er aber feine Beihuldigungen 
bemweifen, jo daß der Beweis ein Hindernis bildet für den Wahl: oder 
Confirmationsprozeß, jo werden die Richter beauftragt, demgemäß ihr Urteig 
zu fällen, ohne eine Appellation nah Nom zuzulaffen, und mit firchlichen 
Strafmitteln demfelben Geltung zu verichaffen. _ 

Mit diefem Auftrag fchließt das umfangreiche forgfältig redigierte 
Schreiben des Papftes, ohne ums auch nur eine leife Andentung zu geben 
über die Frage, die fi) ums fofort auf die Lippen drängt: Wie ift der 
Streit entfchteden worden? Die einzige weitere Duelle, an die wir una um 
Aufihlug wenden fünnen, der offizielle Biihofefatalog der Eichftätter Kirche, 
bewahrt ängftliches Stilfhweigen.®) Aber eines verrät er uns doch: Friedrich 
von Haunftadt hat die Confecration, um die e8 ihm fo fehr zu thun war, 
niemal erlangt, obwohl er zwei Jahre die Regierung der Kirche Eichftätt 
in Händen hatte. Er war und bfieh Erwählter — rechtmäßig und giltig 
Gemwählter, das betonte der bijchöfliche Notar, der fein Bild in das Buch 
malen und die paar Worte dazır fehreiben ließ.) Eine etwas fpätere 
Hand, die aber noch dem dreizehnten Sahrhundert angehört, hat jedoch in 
fräftigen Zügen auf das Spruchbaud, das Friedrich dor der Bruft hätt, 
beigefügt, er fei im Jahre 1226 geftorben. 1) Nun finden wir aber fchon 

8) Pertz, Mon. Germ. VII. 252. 
>) Auf Blatt 19 finden fich in zwei Neihen die Biihöfe Egilolf und Otto 

(in der obern Reihe), Hartwig, Friedrich und Heinrich (in der unteren Reihe) dargeftellt. 
Heinrich ift der erfte Bijchof, deffen Wappen beigemalt ift. Über Friedrichs Bild der 
Vers: Hie fuit electus Friderieus in ordine reetus und: Sedit annos IT. Dgl, 
SS: Suttner, Tabula Leonrodiana (Eichft. 1867) p. 2. 

10) Friedericus de Howenstat electus, qui successit episcopo Hertwico, 
MCOXXVI obiit. Suttner verlegt diefe Beifchrift ins 14. Sahrh. A. a. D. ©. 2. 

/   
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jeit dem Jahre 1225 den Bifchofftuhl des Heiligen Willibald neu befeßt — und zwar 
gerade mit jenem Heinrich von Zipplingen, der Mitrichter im Prozeffe war. 

Dian hat deshalb jenes Todesdatum für unrichtig erflärt und in 1225 
verbefjert, 1!) weil man fich fagte, der frühere Vifchof müffe doch erft ge- 
ftorben jein, ehe der neue zu regieren anfing. Aber wir tiffen jekt, daß 
noch eine andere Löfung denkbar it: Friedrih von Homenftat hat 
feinen Brozeß verloren. Wenn dies troß der Romreife, troß des Ent- 
gegenkommens Honorius III., troß der übermächtigen Grafen von Hirfchberg 

und der Nitterfhaft, troß der Anerkennung in Gichftätt gefchehen ift, fo 

wäre bie allerdings das Anzeichen eines neuen Geiftes der Freiheit von 
den Feljeln unmwürdiger Bebormumdung, der in der Kirche Deutfehland zu 

wehen begann.) — — 

Nicht jo reich tft der Inhalt der beiden folgenden Briefe, aber immer: 

hin geeignet, die weitere Entwicklung der Verhältniffes zwischen Vogt und 
Bifchof zu beleuchten. 

Biihof Heinrich von Ravenzburg, der 1232 oder 1233 die Regierung 

der Didzefe übernahm,!?) Hatte als Fremder einen befonders fchweren Stand 

gegen ‚die übermütigen einheimifchen Dhnaften,!*) nahm aber mit Cnergie 

den Kampf auf und belegte im Verlauf desfelben einen Hirjchberger Grafen, 

der auf der Burg Dollnftein jaß, wahrfcheinlich einen Neffen des Bijchofs 

Hartwig, 1?) mit dem Banne. Während der Bifhof Schuß und Nitelhalt bei 

Kaifer Friedrich dem zweiten juchte und erhielt, vor dem er in Foggia per- 

fönlih über die Bedrücdung der Vögte Elagte,!%) wendete fich der Graf an 

den Papft mit der Bitte um Aufhebung der Greommunication; e& fei der 

- Berhängung derfelben feine Warnung vorausgegangen und die Strafe über- 

haupt ungerehter Weife ausgefprochen worden. Im Folge deffen jchrieb 

1) D. Bopp, Anfang und Verbreitung des ChriftenthHums im jüdlichen Teutfch- 
lande (Ingolftadt 1845) 243 f. Pertz, Mon. Germ. VII, 251 s. Lefflad 50. 
Dagegen hält Sax I, 94 an 1226 feft. ee 

12) Bei Friedrichs Nachfolger, Heinrich von Bipplingen, wird das Tonkificale 

gefprächiger, und das. erite, wa e8 ung erzählt, ift: er Habe die Kirche Eichftätt in 

Rom ausgelöft mit 1500 Mark Silber, welche fie dort fchuldig war. Da3 find offenbar 
die Koften des langwierigen Prozeffes. Wie das oft vorfam, wird die Nbernahme der 

Schuldenlaft für Heinrich die Bedingung gewejen fein, unter BR der Eichjtätter 

© ihm eingeräumt wurde. 

“ " a bier Ihwanft die Chronologie. Vgl. Lefflad Negeften II (Eihftätt 
1874) ©, 3—4. 

14 99. 

2 in ie IV. “ % Morit, Stammreihe und Gejhichte der Grafen von 

Suljbah (München 1833) II, Tab. VII. 

16) Zefflad IL 4 f ee,



34 Dr. Iofeph Schlecht. 

Gregor XI. am 27. April 1236 von Viterbo aus an Heinrich, er möge 
innerhalb acht Tagen den Grafen von der Greoommunication befreien. Den 
Abten von Kaisheim, Chrah, und DBrommbacdh aber gab er Weifung, fie 
jollten, fall® der Bifchof den päpftlichen Befehl nicht vollführe, unter gemwilfen 
Bedingungen die Losfprechung beforgen; habe der Graf twirkfich den Bilchof 
beleidigt, fo müffe er vorher genügende GSühne Ieiften. — 

Daß die mächtigen Herren Grafen unter Umftänden auch in Rom ihren 
Einfuß zu Geltung zu bringen verftanden, ergibt fich gleichermweife aus dem 
dritten Briefe, deffen Adreffe nicht an den Bifchof, fondern an den Borfteher 
eines Kloftes der Didzefe Cichftätt gerichtet ift: an den Bropft von Solnhofen. 

‚Graf Gebhard VI, von Hirfchberg, der Enkel jenes Mannes, der bei 
der Wahl von 1223 eine fo hervorragende Rolle gejpielt Hatte, hielt fich 
einen Schloßfapları, der im Nebenamte die Pfarreien zu Staufen und Reuz- 
zingen!?) verfah oder verfehen Tieß, und hätte diefem Herrn zu jenen beiden 
Pfründen gerne noch ein Ganonicat am Regensburger Dome verfhafft. Zu 
diefem Zwede wendete er fich mit einem Empfehlungsichreiben an den heiligen 
Vater, worin er der Vorficht halber nur einer Pfarrei Erwähnung that, die 
fein Klient befige, die andere (Neuzzingen) aber anzuführen unterließ, und 
Sunocenz IV. gewährte die Bitte, erteilte die nötige Propifton und fchrieb 
dem Abte von Wilzburg, er möge dem Schloßkaplan zum Regensburger 
Ganonicate verhelfen. Im Regensburg aber fcheint der Graf unter dem 
höheren Klerus nicht jo viel Freunde gehabt zu haben wie fein Großvater 
in Eichftätt. Denn das ganze Domtapitel, PVropft, Decan und Ganonifer, 
fträubten fi gegen die päpftliche Proviftion und betraten den Prozektveg. 
In Rom wurde mit Schlichtung der Sade Magifter Roftandus, päpftlicher 
Caplar und Subdiafon, beauftragt. Nachdem diefer die Schritte de8 Ahtes 
für ungiltig erklärt, gab er die Entfcheidung, daß die Verfehweigung der 
zweiten Pfarrei feineswegd die päpftliche Provifion 
Daraufhin erlieg num der Bapft an den PBropft von Solnhofen den Befehl: 
er Folfe dem Schloßfaplan in Anbetracht der Untoften umd Mühen, die er 
in diefer Sache jehon gehabt, und mit Nicdficht auf feinen Herrn den Grafen 
ein Ganonicat in Regensburg in päpftlichem Auftrag anmweifen, falls jet 
gerade ein jolhes frei jei; und wenn Ießteres nicht der Fall, fo folle er 
dafür forgen, daß er das nächft frei werdende bekomme. Alle entgegen= 
ftehenden Statuten, Gewohnheiten, Verordiungen, Cide, Privilegien ı. f. w. 
werden für diefe Verleihung außer Kraft gefekt. 

Der Auftrag war fir den Softerpropft vermutlich ebenjo wenig ans 
genehm alß Leicht durchführbar, und da Regensburg mit den Herzögen von 

7) Etdufen und Neiftingen im Bezirksamt Dillingen ? 

hinfällig made.   
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Bayern, den nächiten Anverwandten der Hirjchherger, eben in bitterer Fehde 18) 

faq, jo dürfte er den Burgfaplarn wohl fchwerlich in das Domkapitel einge: 

führt haben. Aber das Recht hatte der Hirjchberger diesmal auf feiner Seite. 

Und num laffe ich die drei Briefe in ihrem Wortlaute folgen. 

I. 

Honorius Ill. an Bischof Siegfried von Augsburg, Abt Konrad 
von Kaisheim und Heinrich von Zipplingen, Domscholaster 

in Augsburg. 

Der Hergung der Wahl Friedrichs von Howenstat und der 

bisherige Verlauf des darüber angestrengten Processes wird ihnen mit- 

getheilt und sie mit der Schlichtung des Streites beauftragt. 

1124 Juni 13 Rom im Lateran, 

Bullenregister Honorius III. (a. VII. ep. CCCCLVII) tom. XII f. 197 im 
Vatikanischen Geheimarchiv. 

..... Augustensi episcopo ..... abbati de Kaisheim Augustensis 

diocesis et... scolastico Augustensi. 

Cum dilectus filius.... Eistetensis eleetus ex parte una et... 
prepositus Eistetensis pro se, ut ipse dieit, ac... Ratisponensi pre- 
posito, H. de Mur et H., concanonieis suis, super eleetionis processu 

et appellatione super hoc ab... abbate de Chanbere et suis conju- 

dieibus delegatis a nobis emissa ex altera contendentes ad invicem 

ad nostram presentiam accessissent, nos eis plenam audientiam pre- 

buimus et benignam. Proponebat autem electus, quod mortuo bone 

me... episcopo Eistetensi, cum quadragintaquinque forent Eistetensis 
ecelesie prebendati, quattuordeeim tune absentes fuerunt, quorum sex 

(quia quattuor eorum ultra sex dietas distabant, unus autem seilicet 

V. excommunicatus, reliquus videlicet H. ab offieio erat beneficiisque 
suspensus) non extiterunt sieut nec vocandi fuerant evocati, aliis 
oeto vocatis sieut debuerant volentibus interesse vel aliis committere 

Vices suas, sed, cum tres ipsorum infirmi et quinque gravibus essent 
negotiis prepediti, promittentibus se ratum habere, quiequid a majori 

parte fieret capituli supradicti: unde presentes, qui decem et octo 
tantummodo (tredeeim aliis vocem in electione non habentibus) re- 
manserunt, convenientes in unum et tractatu habito diligenti, cum 

nec per formam serutinii nee per inspirationem provideri posset eisdem, 

18) Vgl. Janner II, 452. 
3*
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in quinque tandem compromiserunt de capitulo fide dignos juramento 
ab ipsis prestito, quod de illo quem erederent ad hoc idoneum ecclesie 
providerent; «qui sollieita deliberatione premissa electum eundem tune 
eustodem ecclesie, virum utique providum, litteratum, nobilem et 
potentem in episcopum elegerunt, cujus eleetione sollempniter publicata 
omnes absentes preter prefatum Ratisponensem prepositum facientem 
in sua cathedrali ecelesia residentiam et in remotis partibus tune 
agentem nec non H. de Mur et suspensum et exeommunicatum pre- 
dietos consenserunt in ipsum; et demum presentata electione vener- 
abili fratri nostro... Maguntino archiepiscopo metropolitano suo, 
prout ad eum dignoseitur pertinere, ipse studiis eligentium electionis 
et eleeti meritis inquisitis, presente ac consentiente dicto H, de Mur 
comparente pro se ac Eistetense preposito, eleetionem eandem utpote 
de persona idonea celebratam canonice confirmavit. Electo ipso 
plenam in spiritualis et temporalibus totius episcopatus possessionem 
et etiam in regalibus assecuto et licet super electionis confirmatione 
appellatum non fuerit et sie archiepiscopi super hoc sententia in rei 
auctoritatem transierit judicate, pars tamen prepositi (de premissis 
mentionem non faciens et in quibusdam suggerens falsitatem) ad. .,. 
abbatem de Kamberch et suos conjudices contra eleetum litteras 
apostolicas impetravit, a quibus, cum ex causis legitimis fuerit appel- 
latum, ipsi electo absente et non contestata lite se inquisitores, cum 
non existerent, facientes et pretermittentes ordinem rationis contra 
eum in quibusdam perperam processerunt. A preposito vero propone- 
batur eodem, quod ecelesie prefate defuneto ac sequenti mane sepulto 
pastore ... prepositus,... decanus, .;. scolasticus et alii qui tune 
presentes erant canoniei retro majus altare ipsius ecelesie convenerunt 
expectantes ibi responsum nobilis viri G. comitis ejusdem ecelesie 
advocati super rebus episcopi defuncti, quas dieitur abstulisse; quibus 
taliter expeetantibus comes ipse cum ecelesie ministerialibus et aliis 
multis accessit et, nullam mentionem faciens de rebus ablatis, velle 
se dixit, ut eleetio fieret in instanti, quod eleetus et sui complices 
acceptarunt, preposito. respondente, quod ministeriales interesse hujus- 
modi non deberent et absentes, qui vocari possent commode, expeetandi 
existerent et vocandi, ac Xlecanus, prout ad ipsius spectabat offieium, 
spacio, in quo vocandi possent vocari, moderato prudenter, seeundum 
hoe indiceret electioni terminum faciende. Sane ministerialibus, eleeto 
et fautoribus suis, ut incontinenti fieret eleetio, instantibus inportune 
dixit prepositus, quod.... Ratisponensi preposito et aliis absentibus   
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non vocatis et ministerialibus in electione sibi jus usurpantibus nollet 
eligere ac, ne in prejudieium absentium vel alias non canonica fieret 

electio, appellavit ad sedem apostolicam et recessit, eujus appel- 

lationem H. de Mur legitimam esse reputans secutus est ipsum; post 
quorum egressum quinque canoniei et totidem ministeriales, in quos 

fuit ab universis canonieis et ministerialibus compromissum, in quoddam 

turris ecclesie cubieulum secedentes, modica ibi mora facta, tandem 

egressi uni ex se laico auctoritatem pronuntiandi, quiequid ipsi ordi- 
naverant, tribuerunt, qui retulit coram omnibus, sociorum suorum et 

aliorum tam canonicorum quam ministerialium expresso accedente 

consensu, se velle, ut, quiequid super rebus ablatis a comite arbi- 

trarentur laici electores, ratum debeat electus habere nec habeatur, 

si aliter voluerit, pro eleeto. Sieque publicavit arbitrium, quo comes 
dimidiam partem tantummodo restitueret ablatorum nee electus po- 

testatem haberet instituendi vel destituendi prepositum monasterii 
sancte Walburgis, quod in civitate consistit; et hiis expositis adver- 

sarium sub tali forma denominavit electum, qui hujusmodi eleetioni 

consentiens statim in prandio et continue postmodum amministrare 

presumpsit ac quarto die post electionem Augustam accedens regalia 

postulavit, preposito et sociis ibi presentibus ae protestantibus, quod 
pendente appellatione legitime interposita mittendum ad nos esset 

eleetionis negotium, cui alia multa obsistere proponebant hoc etiam, 

ut dieit dietus prepositus, |quod] coram eodem archiepiscopo nondum 
electionis confirmatione habita vel petita per procuratorem suum 

extitit protestatus. Porro idem electus duplicem excommunicationem, 
apostasie erimen, defectum natalium, periurium et quedam alia in 

prepositi personam obiecit excommunicatum eum asserens electionis 
tempore ac postmodum quandam excommunicationis sententiam latam 

ab eodem archiepiscopo incurrisse. „Quare petebat, ut revocato pro- 
cessu predietorum judieum ut iniquo et parte altera, que tam malitiose 

vexavit eundem, in expensis legitimis condempnata eleetum ipsum, 

eujus est electio canonice de idonea celebrata persona et etiam con- 

firmata, super hoc non pateremiur ulterius, quin consecrationis munus 
recipiat, per partem alteram impediri, quem, si- forsan admitti con- 
tingat, cum post electionis sue confirmationem et ab obtinendo eum 
nitatur repellere et deicere ab optento ad extraordinariam penam 

secundum arbitrium disereti judieis mandaremus astringi; ad ultimum 
postulavit eleetus, ut imponeremus silentium preposito Ratisponensi 

et aliis, quos appellationem prosecutos esse negabat, cum non venerint 
.
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A procuratorem sicut asserit destinarint, propronens, procurationem 
illorum commissam Fistetensi preposito confitenti se illam ante pro- 
cessum predietorum judieum recepisse, penitus expirasse. Prepositus 
quoque asseverabat econtra, quod prior excommunicatio nulla fuerat 
auctoritate apostolica nuntiata nee alie sibi poterant vel debebant 
exceptiones obstare. Unde, cum sieut asserit, a laieis facta sit ad- 
verse partis electio, non vocatis nee expectatis qui commode poterant 

et debebant de jure requiri, eleeto ante eonfirmationem obtentam seu 
petitam amministrationi se temere ingerente, cassari petebat eleetionem 
eandem et ad se ac socios suos, cum proponat partem alteram eligendi 
hac vice, pro eo quod in electione processit ut astruit contra formam 
generalis coneilii, potestate privatam, hujusmodi jus devolvi. Nos 
itaque, hiis et als, que fuerunt proposita, diligenter auditis et pro- 
cessu dietorum judieum nullo prorsus exigente justitia nuntiato, de 
utriusque partis assensu diseretioni vestre per apostolica seripta man- 
damus, quatenus, si eonstiterit electionis tempore prepositum ex- 
communicatum vel alias talem fuisse, quod non debuerit ad eligendum 
admitti, ei silentium imponentes non permittatis ab Eistetensi preposito 
dietum eleetuumn, quo minus consecrationis munus recipiät, impediri, 
super crimine apostasie vel excommunicatione, quam post electionem 
prepositus dieitur ineurrisse, ac artieulo proeurationis facturi, quod 
de Jure fuerit faciendum. Quod si probatum non fuerit, quare silen- 
tium imponatur eidem, sieut admitti debuerit, admittatis eundem, 
ita quod, si postquam habuerit vestri copiam, infra mensem non pro- 
baverint quod intendit occasione ipsius eleeti, conseeratio minime 
ulterius differatur, Quod si tale quid probaverit prepositus nominatus, 
quod electionis vel confirmationis processum impedire noscatur, super 
hoc et aliis quod canonicum fuerit appellatione postposita statuatis 
faciendum, quod debet per censuram ecclesiasticam firmiter observari. 
Quod si non omnes ete. Datum Laterani idus junii, anno octavo. 

EL. 
Gregor IX. an Heinrich Bischof von Eichstätt. 

Befehl, den Grafen von Hirschberg auf Dollnstein von der aus- 
gesprochenen Excommunication zu lösen, nachdem dieser, falls er schul- 
dig ist, Sühne. geleistet, 

1236 April 27 Viterbo. 

Bullenregister Gregor IX. an X. ep. LV oder tom. 18 f, 149° des Vatikanischen 
Geheimarchivs. 
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Eistensi Episcopo. 
Transmissa nobis nobilis viri ... . comitis de Tollestein eon- 

questio patefeeit, quod tu in eum nulla competenti monitione premissa 

sine causa rationabili contra generalis statuta concilii auetoritate pro- 

pria excommunicationis sententiam promulgasti. Ideoque mandamus, 
-quatinus, si est ita, dietam excommunicationis sententiam infra octo 

I ’ 

dies post susceptionem presentium sine qualibet diffieultate relaxes: 

alioguim dileetis filis ... de Brunebach, ... de Eberach et ... de 
Keishem abbatibus Cistereiensis ordinis Herbipolensis et Augustensis 
diocesis nostris damus litteris in mandatis, ut ipsi extune sufficienti 
ab ipso super hijs pro quibus excommunicatus habetur (suffieienti) 19) 

cautione recepta iuxta formam ecclesie sententiam relaxantes eandem 

et iniungentes ei, quod de iure fuerit iniungendum, audiant, siquid fuerit 

questionis, et appellatione remota debito fine deeidant et faciant 

quod deerevimus auetoritate nostra firmiter observari. Proviso at- 

tentius, ut si pro manifesta offensa sit prolata sententia, nisi prius 

ab excommunicato suffieiens prestetur emenda, nullatenus relaxetur. 

Dat. Viterbii V. kalendas maii pontificatus nostri anno decimo. 

Seriptum est super hoc illis. 

In. 

Innozenz IV. an den Propst von Solnhofen. 

Der Papst beauftrogt den Adressaten, dem Schlossgeistlichen 

Heinrich des Grafen Gebhard von Hirschberg in den Besitz eines Ka- 

nonikats an der Domkirche zu Regensburg zu verhelfen. 

1254 August 30 Anagni. 

Bullenregister Innocenz IV. ann XIL ep. CCCCLXIII oder tom. XII. f£. 209° im 

Vatikanischen Geheimarchiv. 

.... Preposito ecelesie de Sulenhoven ordinis sancti Benedieti 

Eistetensis diocesis. 

Exposuit nobis dilectus filius Henrieus, clericus dileeti filii no- 

bilis viri @. eomitis de Hirzperch reetor de Stuffe et de Reuzzinge 

ecelesiarum, quod eum nos olim obtentu ejusdem comitis super re- 

eeptione ac provissione ipsius reetoris in ecelesia Ratisponensi nostras 

sub certa forma dileeto filio ... . abbati de Wilzeburch Eistetensis 

19) ist vom Schreiber irrtümlich wiederholt, vom Correktor aber ge- 

tilgt worden.
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diocesis executorias litteras duxerimus destinandas, tandem inter dietum 
rectorem ex parte una et... prepositum ,.. decanum et capitulum 
Ratisponen. ex altera, super receptione ac provisione hujusmodi ma- 
teria questionis exorta et ea ad examen apostolice sedis delata, nos 
in ea dileetum filium magistrum Rostandum. subdiaconum et capel- 
lanum nostrum dedimus partibus auditorem, qui cognitis ejusdem 
questionis meritis et relatis fideliter coram nobis, processum, si quis 
per eundem abbatem pro dieto rectore super hiis est habitus, irritavit, 
sibi pro eo perpetuum silentium nichilominus imponendo, quia in 
prefatis litteris executoriis tantum ipsius ecelesie de Stuffe suppressa 
dieta ecclesia de Reuzzinge nominaverat se rectorem quamquam hujus- 
modi clausula: Non obstante, quod alias benefieiatus existit, inserta 
fuisset litteris memoratis, maxime cum elausula ipsa non extendatur 
ad benefieium euram obtinens animarum. Nos itaque laboribus et 
expensis, quas memoratus rector exinde incurrisse dinoseitur, paterno 
compatientes affeetu, ac intuitu prefati comitis in hae parte sibi de 
novo gratiam facientes, mandamus, quatenus nominato rectori in 
Ratisponensi ecelesia per te vel per alium auctoritate nostra canoni- 
catum assignes ac eum ibidem in eanonicum et fratrem reeipi facias 
sibi de prebenda, si vacat ad presens vel quameito se facultas ob- 
tulerit, provisurus. Non obstantibus contraria consuetudine vel sta- 
tuto, seu certo canonicorum numero, Juramento, seu quacunque fir- 

mitate' vallato, aut si nostra seu legatorum apostolice sedis seripta 
sunt directa ibidem pro aliis quibus ete. usque generari, vel quod 
idem alias be, exi. aut si dietis preposito, decano et capitulo a sede 
apostolica sit indultum, quod suspendi vel interdiei aut excommuni- 
cari ‚seu ad receptionem et provissionem alicujus compelli non possint 
per litteras sedis ejusdem, etiam si eontineatur in eis, quod ipsarum 
impetratoribus aliqua sedis ejusdem indulgentia non obsistat, et qui- 
buslibet aliis indulgentiis, de quibus in presentibus oporteat expres- 
sam aut de verbo ad verbum fieri mentionem. Contradietores ete. 
Nos enim hujusmodi prebendam vacantem vel proximo vacaturam 
conferendam dieto rectori donationi apostolice sedis reservantes, irri- 
tum decernimus et inane, si secus super premissis fuerit attemptatum. 
Datum Anagnie ij. kal. septembris anno xij. 

  

  
 


